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Abstract   Wie nicht zuletzt der pandemiebedingte Distanzunterricht deutlich gemacht hat, 
besteht ein Bedarf an der Förderung von Medienkompetenzen bei (angehenden) Lehrkräften. 
Diesbezügliche Lerngelegenheiten in der Lehrkräftebildung werden als essenziell angesehen, 
um eine lernförderliche Anwendung digitaler Medien im Unterricht zu erlernen und dahin-
gehende didaktische Reflexionsprozesse anzustoßen. Hieran anknüpfend wird ein Projekt vor-
gestellt, in dem ein Selbstlernkurs für Lehramtsstudierende zur digital gestützten Gestaltung 
von interaktivem Lernmaterial entwickelt und eingesetzt wird. Eingebettet in die universitäre 
Lehre erhalten Lehramtsstudierende Lerngelegenheiten zum Einüben mediendidaktischer 
Kompetenzen, indem sie eigenständig Themen als digitale Lerneinheiten aufbereiten und dazu 
direktes Feedback bekommen. Ziel ist es, dass die Studierenden nicht nur in der technischen 
Aufbereitung von Lerninhalten unterstützt werden, sondern – verknüpft mit kognitionspsy-
chologischen Lerntheorien und didaktischen Konzepten – interaktive Lernmaterialien derart 
reflektieren und digital-gestützt aufbereiten können, dass sie adaptiv, motivierend und lern-
unterstützend eingesetzt werden können.

Keywords   Mediendidaktische Reflexion, Digitale Medien, Inverted Classroom Modell, 
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1	 BEDEUTUNG DIGITALER MEDIEN IN DER SCHULE

Die Nutzung von digitalem Lernmaterial bietet für das schulische Lehren und 
Lernen neue Möglichkeiten: Lerninhalte können in unterschiedlichen Darstel-
lungsformen (Text, Video, Audio, grafisch) vermittelt und den Schüler:innen 
während des gesamten Lernprozesses zur Verfügung gestellt werden, so dass die 
Erarbeitung im eigenen Tempo erleichtert wird (Schoblick, 2021). Gleichzeitig 
bietet es im Vergleich zu analogen Medien höhere Interaktivitätsmöglichkeiten, 
indem ein digitales Lernprogramm auf die Handlungen der Schüler:innen (wie 
z. B. dem Anklicken einer Lösung oder eines Hilfebuttons etc.) reagieren und 
ihnen so direkte Rückmeldungen geben kann. Auf diese Weise kann die Eigen-
aktivität der Schüler:innen anregt werden. Auch die automatische Zuordnung 
von adaptiv an den Leistungsstand und die Bedürfnisse der Schüler:innen ange-
passtem Lernmaterial kann durch digitale Medien erleichtert werden (Zumbach, 
2021). Damit bieten digitale Medien Möglichkeiten, Lehrkräfte zu entlasten, 
um mehr Zeit für eine individuelle Lernbegleitung der Schüler:innen zu haben 
(Sonnenburg, 2020). Dahingegen werden als Bedenken von Lehrkräften in Stu-
dien organisatorische Probleme sowie eine mögliche Ablenkung der Schüler:in-
nen vom Lernen genannt (Gerick et al., 2014). Vor diesem Hintergrund besteht 
die Befürchtung, dass digitale Medien zu einer oberflächlichen Verarbeitung von 
Lerninhalten führen (Gerick et al., 2014; Schaumburg, 2015). Ein weiteres Manko 
ist die unzureichende Ausbildung von Lehrkräften in diesem Bereich: So wurde 
bereits anhand der internationalen Vergleichsstudie ICILS (Eickelmann, Bos & 
Labusch, 2019) der Bedarf der Förderung von Medienkompetenzen bei Lehrkräf-
ten deutlich. Auch während der COVID-19-Pandemie zeigten sich als Herausfor-
derungen die unterschiedlichen Kompetenzen und Erfahrungen der Lehrkräfte, 
die unvorbereitet auf einen nahezu flächendeckenden digitalen Unterricht auf 
Distanz umstellen mussten (Sonnenburg, Buddeberg & Hornberg, 2022).

2	 ZIELE DES LEHR-LERN-KONZEPTS

Ziel des hier vorgestellten Lehr-Lern-Konzepts ist die Förderung von Medien-
kompetenzen bei angehenden Lehrkräften. Blömeke (2017) unterteilt die me
dienpädagogische Kompetenz in fünf Teilkompetenzen: (1.) die Medienkompe
tenz, d. h. die Kompetenz, auf technischer Ebene digitale Medien nutzen zu 
können. Insbesondere für die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ist dar-
über hinaus (2.) die Fähigkeit zum reflektierten Einsatz von Medien in Form der 
mediendidaktischen Kompetenz notwendig. Die drei weiteren Teilkompetenzen 
sind (3.) die medienerzieherische und (4.) sozialisationsbezogene Fähigkeit so-
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wie (5.) die Schulentwicklungskompetenz bzgl. des medienpädagogischen Han-
delns. Der Fokus des hier vorgestellten Lehr-Lern-Konzepts wird auf die beiden 
erstgenannten Kompetenzen gelegt. Damit sollen die Studierenden darin ge-
fördert werden, interaktives Lernmaterial derart digital-gestützt aufbereiten zu 
können, dass es adaptiv, motivierend und lernunterstützend eingesetzt werden 
kann. Hierzu bedarf es nach Blömeke (2017) Reflexionen bzgl. des didaktischen 
Einsatzes digitaler Medien. Abels (2011) definiert didaktische Reflexionskompe
tenz als die Fähigkeit, „das eigene didaktische Handeln und die eigenen didakti-
schen Entscheidungen im Kontext einer pädagogischen Situation im Nachhinein 
zu überdenken und explizit zu begründen, um bewusst daraus zu lernen“ (S. 126). 
Bei der mediendidaktischen Kompetenz wird demnach die didaktische Refle
xionskompetenz dahingehend erweitert, dass Lehramtsstudierende das Potenzial 
digitaler Tools derart reflektieren, dass sie dadurch entscheiden können, wann 
und in welcher Form digitale Tools die Lehr- und Lernprozesse verbessern und 
an welchen Stellen analoge Formen gewinnbringender sind. Derart gestaltete 
Lerngelegenheiten werden in der Lehrkräftebildung als essenziell für den Erwerb 
digitaler Medienkompetenz angesehen, um eine lernförderliche Anwendung di-
gitaler Medien im Unterricht zu erlernen und einzuüben (Reintjes et al., 2021).

3	 VORSTELLUNG DES LEHR-LERN-KONZEPTS

Das Lehr-Lern-Konzept1 (vgl. Abb. 1) kann unabhängig von den Seminarinhal-
ten eingebunden werden. Eingebettet ist es in das Inverted Classroom Modell: 
Anders als bei klassischen Lehr-Lern-Settings wird die Aneignung von Lern-
inhalten in Selbstlernphasen ausgelagert, was ein Lernen im eigenen Tempo 
ermöglicht. Die gemeinsamen Lehr-Lern-Situationen können für intensivere 
Austausch-, Diskussions- und Reflexionsphasen genutzt werden (Zickwolf  & 
Kauffeld, 2019). Im Rahmen des Seminars erwerben die Lehramtsstudierenden 
Medienkompetenzen, indem sie eigene digitale Lerneinheiten mittels des Pro-
gramms H5P zu einem Inhalt des Seminarthemas erstellen. H5P ist opensource 
und als Plug-in direkt in Moodle nutzbar. Die Kompetenz zur Erstellung des di-
gitalen Lernmaterials sowie die mediendidaktische Kompetenz der Studieren-

1	 Die (Weiter-)Entwicklung des Lehr-Lern-Konzepts wird im Rahmen eines Fellowships 
für Innovationen in der digitalen Hochschullehre über das Drittmittelprojekt „Kompetenz
förderung für die digital gestützte Gestaltung von interaktivem Lernmaterial im Rahmen des 
Inverted Classroom Modells“ (wissenschaftliche Leitung: Dr. Magdalena Buddeberg & Dr. 
Nadine Sonnenburg) durch MKW NRW und DH.NRW gefördert.
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den werden über einen eigens dazu entwickelten Selbstlernkurs2 vermittelt. Mit 
Hilfe des Selbstlernkurses erlernen die Studierenden die Grundlagen zu H5P, 
um digitale Lernmaterialien erstellen zu können. Darüber hinaus erwerben sie 
Wissen über die didaktische Gestaltung digitalen Lernmaterials und lernen Bei-
spiele zur Umsetzung in H5P kennen. Nach der Erstellung des eigenen digita-
len Lernmaterials erhalten die Studierenden von den Lehrenden ein individuel-
les Feedback. Damit wird eine Grundlage geschaffen, um aus der Perspektive als 
angehende Lehrkraft den Einsatz digital gestützter Tools im Unterricht erfah-
rungsbasiert reflektieren zu können.

Die erstellten digitalen Lerneinheiten werden im Seminar genutzt, indem die 
Kommiliton:innen sich darüber die Seminarinhalte in Selbstlernphasen aneig-
nen. Von ihnen erhalten die Ersteller:innen ebenfalls Feedback zu den digitalen 
Lerneinheiten. Die Lehramtsstudierenden können so die Nutzung digitaler Lern-
einheiten aus Sicht der Lernenden erfahren und damit eine zweite Reflexions
ebene einnehmen. Dadurch finden im Seminar prozessbegleitend Reflexionen 
zur Nutzung digital gestützter Tools in Lehr-Lern-Settings statt. Durch das Se-
minarkonzept werden diese Reflexionsprozesse in Verbindung mit eigenen Er-

2	 Der Selbstlernkurs zu H5P wird nach Abschluss des Projekts auf ORCA.NRW als Open 
Educational Resource (OER) zur Verfügung gestellt, so dass eine Einbindung in andere Lehr-
veranstaltungen möglich wird.

Abbildung 1  Aufbau des Lehr-Lern-Konzepts
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fahrungen im Austausch mit anderen und auf Grundlage eines wissenschafts-
fundierten Wissens angebahnt.

4	 EVALUATION

Zur Evaluation des Lehr-Lern-Konzepts wurden im Sommersemester 2022 
qualitative leitfadengestützte Interviews mit zwölf teilnehmenden Lehramtsstu-
dierenden aus zwei unterschiedlichen Masterseminaren geführt. Die Interviews 
wurden mit der zusammenfassenden qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2015) 
mittels deduktiv-induktiver Kategorienbildung (Kuckartz, 2016) unter Verwen-
dung der Software MAXQDA ausgewertet. Erste Ergebnisse zeigen, dass die Stu-
dierenden anhand der Erfahrung, die sie im Seminar gemacht haben, den Ein-
satz digitaler Medien im Unterricht aus Lernenden- und Lehrendenperspektive 
reflektieren. Aus Lernendenperspektive berichten sie von dem Nutzen digitaler 
interaktiver Lernmaterialien, wie dem Lernen im eigenen Tempo, intensiveren 
Lernerfahrungen, einer gesteigerten Motivation durch die erhöhte Eigenaktivi-
tät sowie einem höher wahrgenommenen Lernerfolg im Vergleich zum analo
gen Lernen mit Texten. Aus Sicht als angehende Lehrkraft zeigt sich anhand der 
Reflexionen der Studierenden in den Interviews, dass eine didaktisch durch
dachte Gestaltung von interaktivem Lernmaterial als Voraussetzung für einen 
höheren Lernerfolg bei den Lernenden thematisiert wird. Zudem wird die Be-
deutung der Kooperation von Lehrkräften bei der gemeinsamen Gestaltung und 
Nutzung von digitalem, interaktivem Lernmaterial sowie die Bedeutung der wei-
terhin notwendigen persönlichen Lernbegleitung der Lernenden durch die Lehr-
kräfte reflektiert. Die ersten Ergebnisse liefern damit Hinweise, dass mit dem hier 
vorgestellten Lehr-Lern-Konzept und der prozessbegleitenden Einbindung in re-
guläre Seminare bei den Studierenden didaktische Reflexionsprozesse bei der 
Gestaltung von digital gestütztem Lernmaterial angeregt werden können, ohne 
dass digitale Medien zum Hauptgegenstand der Lehrveranstaltung gemacht wer-
den müssen.
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